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»Neues aus dem   
ILKE®-Institut

Noch mehr die Kita „neu denken“!

Liebe interessierte  I L K E ®-Post-Leser:innen,
im ILKE®-Netzwerk sind wir seit Jahren schon mit Wandlungsprozessen in Kitas  
beschäftigt. Unser Ziel ist es, lernfreudige Kulturen in Kitas (darunter verstehen  
wir Krippen, Kindergärten und Schulkindbetreuungen, also Kinder-Tagesstätten)  
zu gestalten, um die Selbst(bildungs)kompetenz zu beflügeln.
Denn das Lernen geht über das „selbst erproben“, im je eigenen Tempo, nach  
Interessen, auch ko-konstruktiv, bewegt und von der Neugier angetrieben.

Wir stellen nach dieser jahrelangen Kultur-Arbeit fest: Es ist noch nicht genug!

Denn: Kindheit und das Lernen der Kinder sind heute weniger frei, dafür stark von Erwachsenen gesteuert. Dass 
Kindheit an den Rand gedrängt wird und die Entwicklung in dieser bedeutsamen Lebensphase mehr über Förder-
programme statt über das freie und begleitete Spielen „bearbeitet“ wird, widerspricht unseren Kenntnissen über 
das Lernen. Aktuelle Publikationen bestätigen diese Sichtweise, die ein Dilemma darstellt: Wie sollen Kinder ihre 
Kompetenzen für die Zukunft, zum Beispiel den Umgang mit Unvorhersehbarem, entwickeln, wenn ihnen dafür 
kein entsprechender (freier) Erprobungsraum zur Verfügung steht?

Also machen wir weiter mit den Wandlungsprozessen, vielmehr verstärken wir sie, nämlich um den Gedanken, die 
Kita wirklich neu zu denken angesichts der veränderten Herausforderungen unserer Zeit. Wir fragen uns dabei, ob 
die Institutionen noch das Passende für eine wilde, schöne Kindheit bieten. Wie verändert sich künftig Pädagogik? 
Befinden wir uns im Übergang zu neuen Bildern von Kitas, also solchen, die sie nicht nur architektonisch anders 
darstellen, sondern auch durch die Werte, die sie künftig innerlich zusammenhält?

In dieser ILKE®-Post werfen wir ein Spotlight auf die Praxis, die von Erfahrungen aus Kinderhäusern berichten, 
die „auf dem Weg sind“. Und wir nehmen Sie mit auf unsere Gedanken zu neuen Kita-Vorstellungen, stellen Ihnen 
und uns spannende Fragen dazu!

Für unser Ziel einer kindgerechten, lernfreudigen und bildungsreichen Kita-Kultur braucht es den Mut, sich von 
manchen eingefahrenen Strukturen und Haltungen zu trennen. Genau damit beschäftigen wir uns derzeit intensiv 
– und laden ein, am ILKE®-Connection-Day (für ILKE®-Erfahrene) mit uns dazu weiterzudenken. Die Einladung 
finden Sie auf den hinteren Seiten dieser ILKE®-Post. ●

Elisabeth Hollmann und Annette Weigert, 
im Mai 2026
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Vom Umbau in Kitas für mehr Freiheit
 
Unsere Vision: 

Eine wilde schöne Kindheit in Häusern für Kinder!

Welche Bilder kommen dir dazu in den Kopf? 
Mir gefällt die Vorstellung von Krippen, Kindertagesstätten und Schulkind-Betreuungen (kurz: Kitas), die ihre 
umgebende Hecke so betrachten, als schütze sie eine ungewöhnliche Welt, eine wilde Spiel-Oase für Kinder, ein 
„Ausprobier-Haus“ zur Welterkundung. Ein Haus, aus der Sicht von Kinderaugen, für die Kinder erdacht. 

Wie herrlich wäre es, wenn die Kita-Spiel-Oasen allen unterschiedlichen Kindern völlig neue Möglichkeiten 
bieten zu dem, was sie von zuhause kennen? Es wären dann Abenteuer, Bewegung, Freiraum zum Ent-
scheiden, zum Spielen und zum Gestalten eine echte Alternative zu dem, was viele Kinder zuhause heute 
gewohnt sind: Nämlich „Unterhalten werden“ oder „Anpassung an den Zeitstress“. Stell dir vor, in Kitas ginge 
es entschleunigt zu, es gäbe keinen Zeitdruck, keinen Leistungsstress. Dafür viel Neugierde, Ausprobieren, alle 
könnten im Miteinander gemeinsam Erfahrungen machen. Ist das nicht das Recht der Kinder in diesem Alter? 
Sie würden alles lernen, was sie für ihre Zukunft brauchen!

Sagst du jetzt:
„Das würde ein großes Chaos geben!“
„Viele unserer Kinder zeigen herausforderndes Verhalten!“ 
„Das können wir mit unserer engen Personalbesetzung nicht leisten!“?

Meine Meinung:
„Alle diese Sätze kommen aus dem Leid darüber, dass die Ausrichtungen unserer  
Kita-Konzeptionen nicht mehr zu dem passen, was heutige Kinder brauchen:
Freiraum für Unterschiedlichkeit und Unterschiedliches“.

Kinder sind heute so unterschiedlich anders entwickelt, oft unerwartet gefühls-stürmisch, sehr neugierig oder 
ängstlich vor Kontakten. Sie passen nicht in eine auf „normale Kindheit“ ausgerichtete Institution. Gott sei 
Dank, es klappt nicht mehr, Kinder zum Funktionieren zu bringen. Es würde auch nicht funktionieren mit mehr 
Fachkräften. Das Bedauern darüber ist bei dir und vielen pädagogischen Fachkräften groß. Wir oft beschwerst 
du dich über „die gestressten Eltern“, die nicht „kita-reifen“ Kinder? Vermutlich möchtest du ausdrücken:  
„Wir schaffen es nicht mehr mit unserem uns bekannten und gewohnten Kita-System!“ Wer gibt 
jedoch gerne zu, als Institution nicht mehr zu den Kindern zu passen?

Die meisten Kita-Teams brauchen eine neue Brille.  
Eine, die den Blickwinkel innerhalb ihrer Sehgewohnheiten ändert.
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Im Folgenden schauen wir durch drei neue Brillen in einen Umbau der Kitas:

Brille Nr. 1: Nicht überrascht sein – alle Kinder sind unvorhersehbar anders!  
	 Die Erwachsenen auch!

Stelle dir einmal Folgendes vor: Du haderst nicht mehr damit, dass 
viele Kinder zu unselbständig in die Kita kommen, oder sie zu sensibel 
sind für das Leben mit vielen Kindern in einer Kita. Du gehst grundsätzlich 
davon aus: Es ist so! Du akzeptierst es. Du willst die Kinder – und auch ihre 
Eltern – nicht verändern. Du gibst ihnen das Gefühl, egal wie du bist, du bist 
willkommen! Jeder Mensch hat seinen Grund, warum er oder sie so wurde.

Du machst dich in deinem Team auf den Weg und überlegst, wie 
jedes Kind in seiner jeweiligen Kompetenz seinen Entwicklungsweg 
in der Kita gehen kann.

Das könnte Folgendes bedeuten:
•	Du entwickelst echte Neugier an der Originalität jedes Kindes und konzentrierst dich darauf, was es kann.  
	 Du unterstützt sein Können.

•	Du glaubst und unterstellst jedem einzelnen unterschiedlichen Kind, dass es in der Lage ist, sich gut zu  
	 entwickeln. Du fühlst deine Verantwortung dafür.

•	Du richtest mit deinem Team die RaumBildung im gesamten Haus radikal an unterschiedlichen Interessen  
	 von  Kindern aus. Ihr macht den Kindern das „Handling“ im Umgang mit den Dingen, mit dem Essen, mit 	
	 dem Ruhen, mit dem Spielen… – durch eure Art der Einrichtung – leicht. Ihr gestaltet insgesamt ein „Haus  
	 für kleine Kinder“ – und das richtet sich nicht nach euren Interessen aus, sondern nach den Interessen  
	 der Kinder.

•	Du sorgst mit deinem Team dafür, dass es überall gemütliche Rückzugsplätze für Kinder gibt, denn es ist 	
	 unterschiedlich anders anstrengend für jedes Kind in der Kita.

•	Du achtest mit deinem Team darauf, dass es in jedem Raum schön ist, es gute Sinnesreize gibt, dass ihr  
	 jegliche Form von Sinnesüberreizung „ausräumt“.

•	Du strukturierst mit deinem Team täglich gleiche Zeit-Fenster für das flexible Ankommen, für das flexible 	
	 Essen, für das flexible Ruhen…, damit jede Familie, jedes Kind 		
	 selbst entscheiden kann, wann es sein entsprechendes Bedürfnis 	
	 erfüllt.

•	Du und alle im Team unterbrechen die Spielphasen aller Kinder 	
	 möglichst wenig. Das heißt, ihr plant dafür längere Zeitbögen.
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•	Du übst mit den Kindern strategisch ihr „Selberkönnen“ ein, z. B. beim An- und Ausziehen, beim Toiletten- 
	 besuch, beim Essen und Trinken. Kinder unterstützen hier auch Kinder, du machst das nicht allein.

•	Du verhandelst mit den Eltern über die Anwesenheitszeiten ihres Kindes, wenn du der Meinung bist,  
	 es ist alles zu viel für ihr Kind.

•	Du stellst als Kita-Leitungskraft Anträge, wenn ein Kind besondere Assistenz-Hilfen benötigt. Bekommt das 	
	 Kind diese Assistenz nicht, kann das Kind nur eine kurze Zeit am Tag in der Kita sein. Hier setzt du klar den 	
	 Rahmen.

•	Du feierst mit jedem Kind seine Entwicklungsfortschritte.
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Brille Nr. 2: Mehr Fachkräfte werden es nicht!

Realistisch sein!
Der Titel könnte das Gefühl von Traurigkeit transportieren. Doch die Absicht ist, dass du konstruktiv 
der Realität ins Auge blickst. In Deutschland finanzieren wir gerade große Krisen und Kriege mit und bauen 
unser Militär aus. Erst, wenn die Kinderzahlen generell zurückgehen, ist der Personalschlüssel für weniger  
Kinder wieder passend.
Realistisch ist zudem, dass nicht nur Kinder heute unterschiedlich eigenwillig in die Kita kommen, auch weniger 
oder anders ausgebildete Fachkräfte bereichern die Teams.
Das braucht Zeit, zum einen, um sich gut kennen zu lernen, zum anderen, um sich das Gefühl eines „Puzzles“ 
zu erarbeiten, in dem jede:r einen Beitrag für das Ganze gibt.

Trotz wenig Personal sind wir aufgefordert, uns eine wichtige Frage zu stellen:  
Wie leisten wir in unserem Team eine beziehungsvolle, qualitative Arbeit?

Die Antworten sind komplex, doch in der Praxis umgesetzt, sehr wirkungsvoll:
Mitarbeiter:innen, die sich im Team wertvoll empfinden, arbeiten lieber!
Wir schrieben in der ILKE®-Post bereits mehrmals über das Team stärkende Ideen. Alle Mitarbeitenden tragen 
Verantwortung untereinander für ihr Klima, für Zeiten der Reflexion, auch dafür, dass es in der Kita eine  
Getränke-Bar gibt und jede:r gut Pause machen kann.

Eine „wilde schöne Kindheit“ bedeutet nicht immer eine beobachtete 
Kindheit!
Wenn sich Kinder in kleinen Gruppen ihre Räume suchen dürfen, wenn Rück-
zugsplätze zwischendurch zum Ruhen einladen, dann sind Kinder konzentrierter, 
weniger laut, weniger anstrengend, kommen mehr auf eigene gute Ideen. Du 
musst nur wissen, wo sie sind und „mal schauen“, ohne dass es Kinder immer 
wahrnehmen.
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Brille Nr. 3: Wir nutzen unsere Spielräume für Spiel-Räume

Können in deiner Kita die Kinder gut spielen?
In vielen Kitas hörte ich von pädagogischen Fachkräften:

„Die meisten Kinder von heute können nicht spielen.“
„Bei uns stehen Angebote und Projekte im Vordergrund.“
„Wir sind nicht so gerne draußen.“
„Wir haben keine Zeit für längere Spielphasen der Kinder.“

Das „Spiel der Kinder“ im Fokus des pädagogischen Alltags!
Es gibt jedoch Kita-Teams, die legen ihren Fokus darauf, das Spielen-Können der Kinder zu begleiten.  
Sie nehmen sich ihre Spielräume im Sinne von Gestaltungs-Freiräumen, um fantastische Spiel-Umgebungen  
zu gestalten, die täglichen Spiel-Zeiträume zu verlängern und die Kinder darin zu begleiten.

Das Außengelände bietet sich zur sinnvollen Entlastung an!
Wie wäre es, das Außengelände „wilder“ zu gestalten, darin ein echtes Lebens-
feld zum Bauen, zum kreativen Gestalten einzurichten? Das Außengelände sollte 
im Winter und Sommer so viel wie möglich täglich geöffnet sein. So könnten sich 
mehrere Kinder draußen erden, austoben, laut sein, richtig arbeiten, selbstwirksam 
sein, sich selbst besser spüren…. Und ja, die Kinder, die die Regeln draußen ein-
halten, können – sofern sie alt genug sind – auch allein dort spielen.

Ein Update im Hinblick auf visuelle Klarheit hilft Kindern, sich selbst zu steuern!
Darum geht es:

•	Transparenz im Flur über „WER – WAS – WANN – WO“
•	gleiche Regeln in allen Räumen (z. B.: alles, was in Augenhöhe der Kinder ist, darf,  
	 ohne zu fragen benutzt werden)
•	insgesamt Abbau von Reizüberflutung

So erleichtern wir den Kindern ihr selbständiges Tun. Sie fühlen sich geborgen, sind ruhiger, können besser  
im Alltag ohne Hilfe der Erwachsenen partizipieren.

Den Dienstplan an der Realität orientieren, einen Notfall-Plan erarbeiten!
Wenn es einen Dienstplan gibt, der nicht von der Best-Besetzung ausgeht, fühlt man sich sicherer im Team.  
So verteilt man sich anders, ist weniger frustriert, fühlt sich weniger hilflos, wenn Kolleg:innen fehlen.
Der Notfall-Plan zeigt Eltern und Team, was noch oder nicht mehr geht, wenn noch weniger Erwachsene da sind.
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Vorteile des Spiels – und eine doppelte „win-win“-Situation:
Kinder entwickeln im Spiel alle Kompetenzen, die sie benötigen, um sich auf ihr Leben vorzubereiten. Sie lernen 
sich zu regulieren und ihre Nerven zu beruhigen. Kinder, die zu viel im Bereich „Social Media“ konsumieren und 
zuhause kaum mehr freie Spielzeit haben, verlernen ihr Spielvermögen, obwohl sie es eigentlich können könnten.
Das Spiel der Kinder zu begleiten, und alles dafür zu tun, dass Kinder wieder spielen, das wäre sowohl eine 
große Entlastung für pädagogische Fachkräfte im Kita-Alltag als auch ein enormer Entwicklungsvorteil für alle 
Kinder.

Das könnten wir in der Kita-Organisation wandeln:
• Wenn wir Kindern mindestens 90 Minuten am Morgen und 90 Minuten  
	 am Nachmittag eine ungestörte Spiel- und Lernzeit bieten, dann erleben 	
	 sie weniger Unterbrechungen am Tag und können besser in ihr Spiel  
	 hineinfinden.

• Wenn in der Kernzeit – bei 80 Kindern – sich acht Mitarbeitende auf  
	 ca. acht Spiel- und Arbeitsorte verteilen, dann haben alle Kinder eine  
	 beruhigte Spiel-Atmosphäre, weil in der Regel nicht mehr als zehn Kinder 	
	 in einem Raum sind.

• Wenn immer ein/e Mitarbeiter:in das Außengelände (bzw. einen Teil davon) 	
	 die meiste Zeit öffnet, dann sind weniger Kinder in den Innenräumen.  
	 Das ist für die Spiel-Fähigkeit aller Kinder förderlich, und es ist gesünder 	
	 für die „Draußen-Kinder“.

• Wenn jeder Innenraum anregungsreich gestaltet ist mit interessantem „Zeugs“ zum Spielen,  
	 wirken alle Bildungsbereiche lebendig auf die Entwicklung der Kinder.

Und das lassen wir weg, machen es weniger:
Eltern unterhalten heutzutage ihre Kinder oft, oder besuchen Orte, an denen sich Kinder unterhalten lassen,  
beziehungsweise ziehen die Social Media ihre Aufmerksamkeit auf sich. Daher empfehlen wir alternativ,  
die Kitas zu Orten für Selbst-Spielen und Selbstwirksamkeit zu machen. Das bedeutet: wir machen weniger  
Angebote und Projekte, begleiten die Kinder in ihrem Tun. ●

Elisabeth Hollmann

Literatur
· Franz, M. (2025): Mehr als nur Freispiel, Selbst bestimmtes Lernen und Spielen in Krippe und Kita. Stuttgart: Klett Kita
· König, A. / Franke-Meyer, D. (Hrsg.) – im Auftrag des Pestalozzi-Fröbel-Verbandes (2025): Playful Learning und digitale 	
	 Welten – Lernen im Spiel als Prinzip der Kindergartenidee. Weinheim
· Film aus 2019: Königsdisziplin Spielen. AV1-Verlag
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Was wir im Team tun, um die (Lern)Freude von Kindern  
und Erwachsenen wachzuhalten!
Gute Beispiele aus dem Alltag unserer ILKE®-Co-Praxisorte

Alle paar Monate treffen wir uns online mit den Leitungskräften unserer ILKE®-Co-Praxisorte. Dann reflektieren 
wir miteinander, wie die Arbeit in der Kita leichter gehen kann. Heute lesen Sie hier von den Ideen aus dem 
letzten Treffen vor einigen Wochen:

Die Teambesprechung mit einem gemeinsamen Abschluss beenden
Im Kindergarten St. Gallus, Rödermark, übernimmt es reihum jedes Teammitglied, sich ein Ritual für das 
Ende der Teambesprechung auszudenken und durchzuführen: Das Team tanzt miteinander, hört inspirierende 
Geschichten oder O-Töne von Kindern, es singt oder fasst die besten Erlebnisse der Woche zusammen. Hinter-
her gehen die Mitarbeitenden mit Leichtigkeit und einem guten Gefühl auseinander.

„Gemeinsam auf Musik im Takt in eine Richtung zu tanzen.
„Zwei Schritte vorwärts und manchmal auch einen Schritt zurück,   
sich voneinander entfernen und aufeinander zugehen…“

Wir lernen mit- und voneinander.
Herausforderungen beim Erlernen neuer Choreografien.
Tanzen verbindet uns und macht uns viel Spaß und Freude.

Das gehört in unserem Team immer wieder Mal zum Ausklang  
einer Teamsitzung.

 Aber auch bei besonderen Anlässen wie Verabschiedung von  
Kolleg:innen und bei Festen tanzen wir sehr gerne miteinander.“ Annemarie Kern-Richter

Die Organisationsstruktur auf viel (mehr) Zeit zum  
freien Spielen ausrichten
Das Kita-Team vom „Zauberwald“ in Oberursel achtet bei der Tages- und Wochenpla-
nung darauf, den Kindern lange und ungestörte Spielphasen zu ermöglichen. Möglichst 
ohne Unterbrechung widmen sich die Kinder ihrer „Arbeit“ und lernen dabei so viel! Das 
bringt zudem mehr Ruhe und Gelassenheit ins Haus – ein Qualitätsmerkmal, das einer 
stetigen Weiterentwicklung bedarf.

„Und wir spielten und spielten und spielten.“  
(nach Astrid Lindgren)
Bleiben wir beim Spielen: Im Kinderhaus Regenbogen (Pliezhausen) 
spielen nicht nur die Kinder, sondern vor allem auch die Erwachsenen im 
Rahmen ihrer Teambesprechung. Worum geht es dabei? Die Mitarbeiten-
den probieren vielfältigste Materialien aus, versetzen sich in die Situation 
von Kindern, überprüfen dabei das Angebot an „Zeugs“ und wie es „le-
cker“ angerichtet die Sinne der Kinder lockt. Doch steckt darin außerdem das Ziel, die eigene Erwachse-
nen-Kreativität und -Fantasie zu beflügeln. Was kann man eigentlich mit dem Material sonst noch so machen  
und wie können wir die Kinder dafür begeistern?
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Weniger Elternabende  
– dafür neue Ideen für die Zusammenarbeit mit den Familien
Schon seit einiger Zeit findet in der Kita Zauberwald, Oberursel, regelmäßig ein  
„Familiennachmittag“ statt, bei dem Eltern oder Großeltern mit den Kindern die Räume  
der Kita bespielen. Große wie kleine Menschen verbringen gemeinsam Zeit dort, spielen 
und entdecken.
Die erwachsenen Begleiter:innen erleben, was die Kinder in der Kita tun. Die Kinder  
übernehmen es, ihre Gäste zu führen (Ein enormer Beitrag zur Selbsttätigkeit!). Die  
anwesenden Fachkräfte tun, was sie auch sonst tun: Das Spielen begleiten.
Ein Nachmittag, der Spiel und Spaß in einem entspannten Miteinander möglich macht, 
ohne im Vorfeld viel Vorbereitungsarbeit zu haben. In den verschiedenen Kinderbistros 
hat jede:r die Möglichkeit, einen Snack aus der Kita zu genießen. Somit gibt es einen 
Ein-Blick in einen ganz normalen Kita-Alltag!

Teamb(u)ildung mit Lern-Charakter – und viel Spaß!
Das Team der Kita „Pusteblume“ in Kronberg überlegt sich jährlich neue 
Ziele für einen gemeinsamen Ausflug, der neben dem Gemeinschaftserlebnis  
Impulse für die Kita-Praxis bietet. So arbeitete das Team einen Tag lang im 
„Ubuntu-Dorf“ mit seinem „Haus für 1000 Dinge“ (Darmstadt) und kam dort  
so richtig ins Tun. Ein anderer Tag fand im Wald statt, um sich für diesen  
Lernraum zu öffnen, der auch den Kindern zur Verfügung steht. Ein Besuch
im Dialogmuseum Frankfurt stellte Teamwork, Kommunikation und Vertrauen  
im „Dialog im Dunkeln“ (bei Dunkelheit) in den Fokus.

Die Verfügungszeit für Mitarbeitende ausweiten – und die Selbstorganisation fördern
In einigen unserer ILKE®-Co-Praxisorte (und in anderen ILKE®-geprägten Kitas) treffen sich die 
Teams nicht mehr zwingend jede Woche für die Teambesprechung. Vielmehr nutzen sie die (gleiche) 
Zeit, damit jede:r selbstorganisiert bzw. in kleinen Gruppen die anstehenden Arbeiten erledigen kann: 
Portfolio, Raumpflege, Kind-Besprechungen und so weiter. Mindestens einmal im Monat findet eine  
„normale“ Teambesprechung statt – mit einem Abgleich darüber, was jede:r in der Zwischenzeit getan 
hat. So gelingt effizientes und selbstorganisiertes Arbeiten mit Leichtigkeit!

Mehr zu diesen Beispielen und dazu, wie sich die Prinzipien der Integralen-LernKultur-Entwicklung 
(ILKE®) in der Praxis widerspiegeln, erfährst du bei Hospitationen in den Häusern – du bist herzlich  
eingeladen! ●

Zur Terminvereinbarung geht es hier lang: www.ilke-institut.de/ilke-co-praxisorte/
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Mit dem goldenen Löffel am goldenen Tisch
 
Es fing alles damit an, dass es den Kindern und den Mitarbeitenden im Kinderrestaurant oft zu laut war und 
Unruhe während der Mahlzeiten herrschte. 

Hinschauen
Obwohl unser Kinderrestaurant optisch und funktionell gut entwickelt ist und auch in der täglichen Umsetzung 
sichere Elemente des Tätigseins und der Verantwortlichkeit für Kinder und Erwachsene bieten, fehlte es an 
einer schönen Kultur des gemeinsamen Essens. 

Nachdenken
In Kinderkonferenzen wurde das Kinderrestaurant thematisiert, die Kinder entwickelten Regelungen und  
hatten Wünsche und durchdachten mit uns die Abläufe. Es fehlte dennoch an „Würze“

 
Miteinander entscheiden
Wer am Tisch Platz nimmt, entscheiden Kinder und Mitarbeitende gemeinsam. So entsteht ein offener Dialog 
über Werte und Normen, über Gemeinsamkeit und eine gute Versorgung von Körper und Geist.

Genießen
Am goldenen Tisch sitzen meist Kinder, für die Erwachsenen ist da auch schon länger kein Platz mehr. Es gibt 
viele Kinder, die aktiv für eine wohltuende Mittagessensatmosphäre sorgen können. Und es ist vollkommen in 
Ordnung an einem der anderen Tische zu sitzen, denn morgen ist ein neuer Tag. Und wer weiß, ob es nicht 
bald noch mehr goldene Tische oder andere schöne Tische gibt. ●

Martina Becker-Kallausch,  
Kitaleitung, Kita Erich Kästner, Dreieich

Neu denken
Es musste ein besonderer Anreiz her, einer der den Kindern eine  
Aufwertung gibt und einen, den sie selbst steuern können. 
Es war allen Beteiligten wichtig, dass von einem Impuls aus eine  
gemeinsame Weiterentwicklung möglich ist.
Es entstand der „Goldene Tisch”. 
Der Tisch ist mit einer schönen Tischdecke, goldenen Platztellern  
und goldenem Besteck eingedeckt. 
Eine Kerze brennt und wir alle achten sehr darauf, dass der Tisch  
immer sauber und schön ist. 
Es ist eben ein außergewöhnlicher und schöner Platz.  

Martina Becker-Kallausch schickte uns drei anregende Wandlungs-Beispiele aus ihrer Kita.
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Wie in den letzten Wochen die Nachhaltigkeit 
ihren Einzug in die Kita gefunden hat.
 
Nachdenken
Seit einiger Zeit denken wir im Team über andere Materialien in der Kita 
nach. Klar – weg vom Üblichen, dem Vorgeformten und den wenig einladen-
den Dingen..., die nicht kaputtgehen dürfen, die erst mal nur eine Funktion 
haben und eigentlich nur für den Bauraum gedacht sind.

Da haben wir mal einen Blick in andere Bereiche geworfen.
•	Was machen die Kinder gerne? 
•	Woran und womit sind sie lange und intensiv beschäftigt?
•	Was regt zum Nachdenken an, und was ist immer in Mengen verfügbar?  
•	Was hat so wenig Eigenregie, dass die Kinder die Regie übernehmen können?
•	Was kann in der Kita auch langfristig und nachhaltig umgesetzt werden?

Hinschauen
Schnell fielen die Kartonagen auf, die mit Bestellungen (selbst das Klopapier 
ist oft in Kartons verpackt) häufig bei uns landen. 

Im „Nest“ (unser Eingewöhnungsbereich) ist das schon lange ein beliebtes 
Rollenspielmaterial. Oft geht es dabei kaputt. Den Rest werfen wir dann, 
recht unüberlegt, in die Papiertonne. Schade... 

Eine Kollegin hat sich mal auf die Suche nach Arbeiten mit Kartonfetzen  
gemacht und erstaunliche Ideen mitgebracht.
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Im Austausch sein
Die haben wir Erwachsenen mit Kindern besprochen und beginnen seit einigen Tagen  
diese Ideen auszuprobieren. Weil das Bearbeiten nicht so ganz einfach ist, sind am Arbeitstisch natürlich auch 
Erwachsene zu finden. 

Nebenbei sprechen wir über Verpackungen, den sinnvollen Einsatz (wo kommt was her, welchen Weg nimmt 
das?) und Vermeidung von Müll. Das ist zwar schon länger ein Thema in der Kita – aber so viel Spaß hat  
Müllverwertung bis jetzt noch nie gemacht. Und viele kreative Ideen zeigen sich auch bei Kindern, die eher  
an genormten Spielmaterial interessiert sind und sich schwertun mit ihrer eigenen Kreativität zu arbeiten.

Alle sind beteiligt	
Das Projekt ist angestoßen. Wir bauen das Arbeiten mit Restkartonage bis 
zum nächsten Workshop-Elternabend weiter aus und haben damit einen 
weiteren Workshop für Eltern gestaltet. 

Es klingt ein bisschen wie „back to the roots“, aber es bedeutet auch mit 
Ressourcen gut umzugehen, die aufgrund verschiedener Organisations-
strukturen Finanzen, Einkauf, Verfügbarkeit von großen Mengen, nicht zu 
umgehen sind.

Gewünschte Nebenwirkungen
Zu beobachten ist, dass unsere Papiertonne weniger gefüllt ist und die 
Kinder sehr eifrig mit eigenen Kreationen unterwegs sind. Eine enorme 
Energie ist zu spüren.  
„Wir machen was!“ sagen die Kinder selbstbewusst.  

Mittlerweile bringen die Kinder Restpappe von zu Hause mit, Elternfragen mehr nach, bestaunen die Werke 
aus wertfreiem Material.

Und wie es neben dem Workshop-Elternabend weitergeht?
In Planung ist das Forschen von Kindern und Erwachsenen nach Materialien, die wiederverwendbar sind  
und sich im Alltagsspiel und Alltagslernen gut und langfristig nutzen lassen, und somit nach und nach das 
„Verbrauchspielzeug“ ersetzen können. ●

Martina Becker-Kallausch,  
Kitaleitung, Kita Erich Kästner, Dreieich
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Räume sind dann interessant,  
wenn Kinder sie dazu machen können
 
Wir beobachten…
…ein multifunktionaler Raum der als Geburtstagsraum, als Ruhezimmer, für Kleingruppen und als Portfolio-
arbeitsraum gedacht ist, scheint uninteressant. Trotz vieler Möglichkeiten wird er wenig oder nicht besonders 
wertschätzend genutzt. 

Nachfragen…
…bei allen Beteiligten, ist der nächste Schritt. Die Erwachsenen haben unterschiedliche Blicke auf die Situ-
ation. Die Einberufung durch Kinder und Erwachsene zur „Kleinen Sitzung“ für interessierte Kinder zeigt es: 
„Der Raum ist langweilig, man kann nur Portfolio lesen und warten bis der Freund fertig gelesen 
hat…“  

Entscheiden

Die Ideen finden im anschließenden Teamgespräch viel Zustimmung. 

„Kleine Sitzung“…
…dazu sorgten die Teilnehmer per Schild für eine störungsfreie 
Zeit, und sie bereiteten den Raum gut vor. Für Pausensnacks, 
Getränke, Moderationsmaterial und Moderation ist gesorgt.  
Wichtig sind klare Fragen und die Möglichkeit für Kinder und 
Erwachsene alle Aspekte zu äußern oder darzustellen.  
Eine Dokumentation gehört dazu. 
 
Am Ende fassen wir zusammen und formulieren den nächsten 
Schritt. Eine Fachkraft ist hier mit in der Verantwortung,  
den Prozess zu gestalten und zu begleiten.zu gestalten und  
zu begleiten. 
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Handeln…
…durch Benennen von Verantwortlichen. Mit Kindern und Erwachsenen verein-
baren wir nächste Schritte und Zeitabläufe. Und dann verändern wir. Und zwar so 
lange bis das Ziel erreicht ist und die Kinder in einer abschließenden Sitzung das 
Ende erklären.

Ach ja, …
…aus dem Zauberzimmer entsteht nun der „Haus-
raum“, also ein Raum, in dem ein ganzes Haus 
sein soll. Eine Küche, ein Friseur, eine Arztpraxis, 
ein Barbieraum, ein Büro, ein Zirkus, ein Theater, 
ein Autoraum, ein Geburtstagsraum. Es braucht gute Themenkisten dafür.  
So entscheiden die Kinder, welcher Raum heute im Hausraum präsent ist. 
Der noch zu wählende Hausmeister (oder zwei, oder drei…) steuert die  
tägliche Umsetzung. 

Die Portfolios wandern in den Medienraum, denn:  
„Portfolios liest man wie Bücher“, sagte ein Sitzungsteilnehmer  
(5 Jahre). 

Sehr weise gesprochen! ●

Martina Becker-Kallausch,  
Kitaleitung, Kita Erich Kästner, Dreieich
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Martina Becker-Kallausch engagiert sich mit Leitungs-Kolleg:innen aus Dreieich und Elisabeth Hollmann 
in den „Päd-Talk“-Treffen, um miteinander die Kitas neu zu denken.  
Wer Interesse hat, hier mit teilzunehmen, siehe Hinweis auf der letzten Seite. Wir freuen uns über alle,  
die „über den eigenen Tellerrand hinweg“ denken wollen!"
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Gedanken aus einem Instagram-Beitrag von Hanna Schrenk (lizenzierte Partnerin im 
Netzwerk ILKE® und Entwicklungsbegleiterin in Krippen und Kitas) im März 2026:

In dieser Woche hatte ich ein sehr intensives Gespräch über 
die Weiterentwicklung in einer Einrichtung. Dabei ging es vor 
allem darum, wie wir Strukturen und Abläufe so verändern 
können, dass wir den Kindern noch besser gerecht werden  
– ganz konkret: interessen- und bedürfnisorientierter handeln 

können.

 
Wir diskutierten gemeinsam, an welchen kleinen und großen Stellschrauben wir 
drehen können, um den Kita-Alltag für die Kinder noch wertvoller und individu-
eller zu gestalten. 

Irgendwann fiel dieser Satz, der mir sofort im Kopf blieb: „Wir haben gerade 
so viel zu tun, andere Themen stehen auf der Agenda. Wenn es weniger wird, 
dann schauen wir uns das an.“

Meine Reaktion darauf war klar und deutlich: „Irgendwann wird nie kommen.“

Denn diese Einstellung ist eine Falle. Unsere To-Do-Listen sind immer lang und 
sie werden es auch immer bleiben: Eingewöhnungen, Elterngespräche, Portfolio-
seiten, organisatorische Abläufe und vieles mehr. Es gibt stets Aufgaben, Termine, 
Dinge, die zu erledigen sind.

Doch genau deshalb dürfen wir nicht auf „irgendwann“ vertrösten, wenn es da-
rum geht, Veränderungspotenzial zu nutzen. Wenn wir Stellschrauben erkennen, 
die wir drehen können, um den Alltag der Kinder deutlich zu verbessern - um 
ihnen mit ihren individuellen Interessen und Bedürfnissen noch mehr Raum zu 
geben, sie noch besser zu begleiten. Dann ist die Zeit für Veränderung - nicht 
irgendwann, sondern genau jetzt!

Daher mein Appell an alle, die in Kitas tätig sind, an alle, die mit Kindern arbei-
ten oder Strukturen gestalten: Wenn ihr eine Chance seht, etwas zu ver-
ändern oder weiterzuentwickeln - wartet nicht. Lasst euch nicht von eurer 
vollen To-Do-Liste abhalten. Beginnt jetzt, auch wenn es kleine Schritte sind.

Denn für die Kinder zählt jeder Moment, den wir aktiv gestalten und ver-
bessern. Veränderung braucht Mut und Zeit - und die haben wir nicht irgend-
wann, sondern jetzt. 

Lasst uns Verantwortung übernehmen und gemeinsam anpacken. Für eine Kita, 
die mitdenkt, mitfühlt und die Bedürfnisse der Kinder wirklich in den Mittel-
punkt stellt.

Hanna Schrenk
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Kontakt
Elisabeth Hollmann
T 069 86005450 • elisabeth.hollmann@ilke-institut.de

Annette Weigert
T 06021 4430449 • annette.weigert@ilke-institut.de

Die Profile der ILKE®-Trainer:innen lesen Sie auf unserer Webseite:   
https://ilke-institut.de/netzwerk-ilke/trainerinnen-und-lizenzierte-partnerinnen/

Folgen Sie uns auf Instagram:
Sie finden dort abwechslungsreiche Inhalte, informative Beiträge, bewegte Bilder und eine kreative 
Mischung aus Theorie und Praxis. Unter den Reels und Feeds ist Raum für Austausch, Nachrichten 
erreichen uns auf kurzem Weg.

Mit einem Klick auf diesen Link werden Sie direkt auf unsere Profilseite weitergeleitet. 
https://www.instagram.com/ilke_institut/ oder einfach diesen QR-Code scannen

Denk-Bar …
Diese Denkbar knüpft diesmal direkt an den Beitrag  
von Elisabeth Hollmann auf den vorderen Seiten an.

Wir stellen eine einzige Frage:

Ist es wirklich denk-bar, dass Kinder  
den ganzen Tag in der Kita spielen dürfen?

Forscher-Fragen:
Wenn wir Neues in die Kita einziehen lassen, sollten wir vorab etwas Altes loswerden.  
Deshalb überlegt im Team:

Von welchen Ritualen, von welcher Haltung, von welchen Gewohnheiten  
trennen wir uns?

Was lassen wir wirklich los?

?
!
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Übrigens, wir freuen uns immer über eine kurze Rückmeldung, wenn wir dir mit der ILKE®-Post Anre-
gungen geben konnten. Oder: wie gefällt dir die ILKE®-Post? Oder: Was gefiel dir nicht in diesem Heft? 
Schreib uns gerne! Du kannst uns auch gerne Themenwünsche für nächste Ausgaben nennen."



Gemeinsam auf dem Weg (am Fluss) 
in eine einfachere Kita-Zukunft

Gedankliche Wellness beim Innehalten in der „Etappe“ in Offenbach

Zielgruppe: Alle Führungskräfte im Kita-Arbeitsfeld,  
die bereits seit Längerem mit dem Prinzip ILKE® arbeiten

Freitag 

19.06.26

Wann:  
19.06.2026 • 10.00–16.00 Uhr 

Wo:  
Im Café „Etappe“ in Offenbach 
am Main, Hafenallee 57,  
63067 Offenbach
(gute Busanbindung – Parkhaus 
Messe Offenbach in der Nähe – 
Hotel Rioca fußläufig) 

Kosten:  
89 €, inkl. einfache und gute 
Tagesverpflegung

Anmeldung:  
möglichst sofort, begrenzte  
TN-Zahl bis 50 Personen
Anmeldeformular auf unserer 
Webseite www.ilke-institut.de

Gegen den „Main-Stream“!
Stell‘ dir vor, es ist Sommer und du triffst dich mit anderen ILKE®-Pädagog:in-
nen für einen Tag am Main in schöner Umgebung, um den negativen Blues aus 
den Häusern für Kinder herauszublasen.

Belastendes erkennen, verstehen und loslassen!
Wir verschweigen nicht, was die Arbeit in Kitas aktuell beschwert. Wir schauen 
uns kurz und klar das Problemfeld in den meisten Einrichtungen an, benennen 
auch die Gründe und Hinter-Gründe dazu. Doch dann räumen wir den schwe-
ren Sack der Erwartungen, Überforderungen und Ängste aus – und trennen 
uns davon.

Nur mit MUT wird’s in Kitas wieder gut!
Zusammen machen wir Platz in unseren Köpfen für gewandelte Ansprüche  
und neue Visionen. Wir blicken mit euch positiv in die Zukunft unseres Arbeits-
feldes. Denn es ist für die Zukunft der Kinder wichtig, mit dem „ILKE®-Geist“ 
und mit Entwicklungskompetenz eine liebevolle und energievolle Kultur in 
Krippen, Kitas und dem Ganztagsschulbereich wachsen zu lassen.

Warum du unbedingt dabei sein musst?
• Du verbindest dich wieder mit dem Prinzip ILKE® und spürst: Du bist nicht allein!

• Du triffst ähnlich Denkende. Gemeinsam unterstützen wir uns!

• Du bekommst Ideen und Methoden zur Lernfreude in Häusern für Kinder!

• Die Erfahrung, an einem Tag sooo viel zu bekommen, kommt nicht so schnell wieder!

Connection-Day ! Connection-Day !  Connection-Day ! Connection-Day ! 



Vorausschau:  
Seminare, Fachtage, päd-talk, Weiterbildung im ILKE®-Institut:

Mehr zu den Veranstaltungen  

unter: www.ilke-institut.de

In ILKE® eintauchen:
Die I L K E ®-Weiterbildung in vier Modulen 
Lerne die vier Ebenen des Prinzips ILKE® im Basiskurs von Grund auf kennen und  
entwickle damit auf ganzheitliche Weise eine werte-orientierte, kindgerechte  
und entspannte Kita-Kultur in deiner Rolle als Führungskraft!

Neustart am 28. September 2026 in Baden-Württemberg

                                                            https://ilke-institut.de/ilke-weiterbildung/

Eintägiger Workshop zur Atelier-Gestaltung für pädagogische Fachkräfte

Impulse und Ausprobieren auf den vier Ebenen – im Gartenatelier

Wodurch ein Atelier die kleinen und die großen Menschen anregt 
zwei verschiedene Termine: 11.06. / 25.09.2026

Referentin: Elke Wesp-Kaiwi 

Der „päd-talk“

Gesprächsrunde für Kita-Leitungskräfte am 22.07.2026 
über innovative Ideen für die Praxis in Zeiten der Kita-Wandlung 

Das Motto „Es kann richtig gut werden!“
Referentin: Elisabeth Hollmann

Energievoll und stark in der Kita arbeiten

Ein schöner Tag, der macht uns stark!
Teamspecial als (R)Auszeit zum pädagogischen Alltag im Gartenatelier

Referentin: Elke Wesp-Kaiwi

Bequem von zu Hause aus – für Führungskräfte

ILKE®-Coaching an vier aufbauenden Terminen: 03.06./24.06./16.09./07.10.2026

Forme deinen inklusiven Führungsstil aus!

„Wenn alle Menschen anders sind und doch jeder kompetent ist…  
	 Wie führen wir dann?“  
Fachliche Begleitung: Elisabeth Hollmann
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